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WOHNEN IM LANDSCHAFT
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- Wir beginnen immer mit dem unbebauten Freiraum
- Wir erkennen die Landschaft als Adresse
- Wir machen die Landschaft zur Landmarke für neue Bewohner
- Wir verlassen uns auf die Elemente: Obsthain, Murg, Bach, Straße
- Wir stellen die Gebäude zueinander
- Wir lassen so viel unversiegeltes Land wie möglich
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AUSGANGPUNKT IST IMMER DAS UNBEBAUTE LAND 
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SCHWARZPLAN
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WIR ERKENNEN DIE LANDSCHAFT ALS ADRESSE
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WIR ERKENNEN DIE LANDSCHAFT ALS ADRESSE

PHASE I  ​ ​ Baufelder- Pflichtbaulinien
PHASE II  ​ ​Perimeter Hochbau
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PHASE I / ZUGANG / KONZEPT SCHEMA

BMZ

Parzelle nr. 321         S Immobilien AG
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3.42 (97%)

Parzelle nr. 319         Franz Lienhardt
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3.52 (99%)

Parzelle nr. 2218      Bürgergemeinde
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Jahr 2050

Parzelle nr. 2304      Berweger-​Schaub
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Jahr 2050



BMZ

Parzelle nr. 321         S Immobilien AG
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3.42 (97%)

Parzelle nr. 319         Franz Lienhardt
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3.52 (99%)

Parzelle nr. 2218      Bürgergemeinde
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3.26 (92%)

Parzelle nr. 2304      Berweger-​Schaub
 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​3270 (97%)
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PHASE II / ZUGANG / KONZEPT SCHEMA
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ERDGESCHOSS
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OBSTHAIN
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REGELGESCHOSS
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DACHGESCHOSS
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WILLKOMMEN IN HOFEN
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HÄUSER ALS GUTE NACHBARN

Gebäude müssen als Versammlung gebaut werden

16.9 m50.0 m

max 18.0 m

max 18.0 m

max 18.0 m
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HÄUSER ALS WEITERGEHEN HINWEISINVENTAR BAUTEN



TEN & BZLP

STUDIENAUFTRAG HOFEN, SIRNACH

HÄUSER ALS GUTE NACHBARN

GESTALTUNGS PRINZIPIEN:
Loggias werden immer als Teil des Volumens
Teilung Horizontal / Vertikal auf Baukörpern
Dunkles Material oben, helle Materialien unten bei Horizontale Teilung
Ein ganzes Fassadevolumen der Loggia kann ein separates Material sein
Holzanteil (mind. 30%) an der Fassade ist aufgrund der Bautradition erwunscht
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ATTIKA UND AUSNÜTZUNG / Prioritäten



TEN & BZLP

STUDIENAUFTRAG HOFEN, SIRNACH

ATTIKA UND AUSNÜTZUNG

16.2 m

50.0 m

16.2 m

50.0 m

16.2 m

50.0 m

16.2 m

50.0 m
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ADRESSEN - DIE NATUR GEHT DURCH TREPPENHÄUSER
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ADRESSEN - DIE NATUR GEHT DURCH TREPPENHÄUSER

Adressen werden immer durch Rücksprünge oder Vorsprünge bestimmt
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Wie Gebäude auf dem Boden landen

Obsthain Murgpark

Murgpark Murgpark

Sonhaldenstrasse Obsthain



TEN & BZLP

STUDIENAUFTRAG HOFEN, SIRNACH

Wie Gebäude auf dem Boden landen
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AUSGANGPUNKT IST IMMER DAS UNBEBAUTE LAND 
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AUSGANGPUNKT IST IMMER DAS UNBEBAUTE LAND 
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VIER FREIRAUM ELEMENTE
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ÜBERGANG ZUR HAUS
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VIER FREIRAUM ELEMENTE
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VIER FREIRAUM ELEMENTE
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VIER FREIRAUM ELEMENTE
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"IM MURGWÄLDLI"
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"IM MURGWÄLDLI"
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WASSER 

Siedlungsentwässerung, Wasserhaushalt und Hochwasserschutz

 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Abb. 1 – Anteil des Abflusses, der Infiltration und Verdunstung im Beispielsfall „Am Wasser“ vor (links) und nach (rechts) der Wiederverwendung von Regenwasser. Die  ​ 
​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Einführung eines Regenwasserzisterns im Areal kann dazu dienen die Abflussvolumen weiterhin zu vermindern und gleichzeitig Trinkwasserbedarf zu verringern

-​Die Gestaltung des Areals soll ein niedriges Hochwassergefahrrisiko aufzeigen gemäss eines 100-​Jahresereignis. Zusätzlich soll das Areal möglichst geringe Konsequenzen aufzeigen für historische 
Regenereignisse die sich auf folgende Charakteristiken beziehen:
 ​ ​ ​ ​o   Das Ereignis mit der höchsten Niederschlagsintensität;
 ​ ​ ​ ​o   Das Ereignis mit der längsten Niederschlagsdauer; und
 ​ ​ ​ ​o   Das ereignis mit dem grössten Niederschlagsvolumen.
-​Für Hochwasserschutz ist für alle schlimmeren Ereignisse zusätzlich zu berücksichtigen dass Notwasserwegen (durch gezielte Planung von Strassen und Wegen) vorhanden sind

-​Im Areal soll eine möglichst nachhaltige Gestaltung der Siedlungsentwässerung stattfinden. Insbesondere soll dies den naturnahen Wasserkreislauf, der durch die Urbanisierung schwer 
betroffen wird, so wenig beeinträchtigen wie möglich um auch die Murg vor ökologischen und hydrologischen Änderungen zu schützen.
 ​-​Die Siedlungsentwicklung soll gemäss Schwammstadtprinzipien folgen, insbesondere muss eine Minderung des Oberflächenabflusses erreicht werden.
 ​ ​ ​o   Dies kann durch Verwendung von Rückhaltebecken, Infiltrationsanlagen sowie Baumrigolen und Mulden erreicht werden.
 ​ ​ ​o   Dazu wird vorgeschlagen das Auffang und Wiederverwendung von Regenwasser von Dächern und versiegelten Flächen. Abb. 1 zeigt beispielsweise wie eine weitere Verminderung des
 ​ ​ ​ ​ ​Abflusses erreicht werden kann.
 ​ ​ ​o   Als Zielsetzung wird ein maximal erlaubter Wert des Oberflächenabflusses von 36% vorgeschlagen und ein erwünschter Wertvon 25% (dies ähnelt sich den Vorschlägen von anderen
 ​ ​ ​ ​ ​Kantonen wie ZH und BE)
 ​ ​ ​o   Die Anteile für Verdunstung und Infiltration sollten wo möglich maximiert werden. Insbesondere ist die Verdünstung bevorzugt um zur Hitzenminderung im Areal beizutragen.

Um das Volumen eines Regenwasserzisterns im Areal zu bestimmen soll eine volumetrische Zuverlässigkeit von mindestens 80% erreicht werden. Dieser Wert basiert sich auf das Volumen des 
verfügbaren Wassers gegenüber das Gesamtvolumen des Regenwasserbedarf (für z.B. Grünflächenbewässerung und Toilettespülung) und soll über eine Langzeitserie bewiesen werden (von 5 
bis 10 Jahren).
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Die Arealentwicklung soll womöglich Massnahmen zur Schutz der vorhandenen 
Biodiversität (Flora und Fauna) (siehe Abb. 2 für ein bestehendes Bild) und 
Förderung der regionalen ökologischen Vernetzung von Grünflächen und Gewässer 
treffen.

Entwicklung im Areal soll möglichst weitgehend eine diverse und dichte Bepflanzung 
zur Gestaltung der Aussenräume anstreben – ein natürlicher Anwuchs ist bevorzugt

Das Areal soll womöglich die bestehende Bewegung der Artenvielfalt (z. B. 
Amphibien und Insekten – Abb. 2) nicht beeinträchtigen

Am Murg entlang soll das bestehende, ökologische Korridor geschützt und 
durch Intensivbegrünung erweitert werden
Am östlichen Rand des Areals soll lokale Lebensräume für die Tierartenvielfalt 
angeschafft werden
Eine Verbindung mit den westlichen Grünräume durch das Areal soll etabliert 
werden sodass die regionale Vernetzung verstärkt werden kann.
Ein Biodiversitätsplan muss sich mit allen wichtigen Tierarten in der Region 
befassen und ihre Dynamik vor allem mit gefährdeten Arten berücksichtigen

Gestaltung des Areals soll mit möglichst naturnahen Bodenbedeckungen arbeiten 
die mit der lokalen Biodiversität positive wirken.

Eine niedrige Versiegelung soll angestrebt werden soweit möglich, auf 
Dächern ist Dachbegrünung vorgeschlagen
Fussgängerwege und lokalen Strassen sollten naturbewusst gestaltet werden
Parkplätze und weitere Treffpunkte im Areal können mit eine Mischung aus 
befestigter und durchlässiger Boden gestaltet werden

 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Abb. 2 – Bestehende ökologische Vernetzung in der Sirnach Region, Situation Hofen-​Murg Korridor



TEN & BZLP

STUDIENAUFTRAG HOFEN, SIRNACH

HITZEMINDERUNG UND WIND

HITZEMINDERUNG UND WIND

Derzeit besteht im Areal keinen deutlichen Hitzeinseleffekt. Dies wird aber mit der 
Entwicklung entstehen. Gestaltung des Areals muss dafür sorgen dass natürliche 
Kühlungsprozessen soweit wie möglich gefördert werden.

Modellierung weist darauf hin dass Lufttemperaturen momentan in Stadtgebieten 
bis zu 3oC nachts (zum tiefsten Temperaturpukt) wärmer sind als ihrer Umgebung. 
Diese Erwärmung soll in der Entwicklung vermeidet werden

Gebäude im Areal sollen sich gemäss den Windströmen orientieren sodass mögliche 
Kaltluftströmen vor allem nachts durch das Gemeinde fliessen können

Die Nord-​Süd Achse für die Orientierung ist bevorzugt gemäss der 
historischen Windrichtungen, basierend auf Lage des Areals und auch 
basieren auf die Orientierung des Murgs
Die Anschaffung von Bäumen und Vegetation im Areal sollte den Windstrom 
nicht beeinträchtigen (z.B. als Windbarriere)

Als Hitzeminderung sollen folgende Massnahmen möglichst weitgehend gefördert 
werden:

Verwendung und frequente Bewässerung von Grünflächen um eine 
konstante Bodenfeuchtigkeit für die lokale Verdunstung zu erhalten – 
erreichbar auch durch Regenwasserwiedervervendung (siehe §1)
Schattierung der Fusswege durch Gebäude und Bäume im öffentlichen Raum; 
Bäume vor allem sollten regelmässig gewartet werden und genügend 
Wurzelraum erhalten sodass die Baumkrone völlig etabliert werden kann
Schutz vor Überhitzung von Gebäuden durch Dach- oder Fassadenbegrünung 
wenn möglich
Förderung der Windströme zur Antreibung der lokalen Verdunstungskühlung

Hitzeminderung darf nicht nur aufgrund von Oberflächentemperaturminderung 
bewiesen werden sondern auch auf andere Parameter wie Lufttemperatur oder 
Wärmeströme (z.B. latente und sensible Wärme)

 ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​ ​Abb. 3 –  Sirnach Hitzeinsel – Oberflächen- (oben) und Lufttemperatur (unten) für den 7. August 2015, modelliert im TARGET Hitzemodell
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